
GERT56 by rs speedbikes gewinnt die 24 Stunden „Bol
d’Or“ von Le Castellet

Le Castellet, Frankreich. Das German Endurance Racing Team 56 („GERT56“) by rs 

speedbikes hat den Saisonauftakt der FIM Endurance World Championship 2018/2019 auf

dem Paul Ricard Circuit du Le Castellet in Südfrankreich gewonnen. Der Kampf um die 

„Bol d’Or“ endete für das Rennteam aus dem sächsischen Prina mit den Fahrern Julian 

Puffe, Stefan Kerschbaumer und Filip Altendorfer auf dem sechsten Gesamtrang und dem 

Sieg in der Superstock-Klasse. Das Trio fuhr dabei auf der Strecke souverän den Sieg 

heraus, die Mannschaft arbeitete in den Boxen perfekt.

Julian Puffe fuhr am Samstag um 15 Uhr den Start für das Team GERT56. Während er 

zwar schnell über die Piste gerannt kam, verlief das Losfahren etwas holprig, sodass der 

Schleizer einige Plätze verlor. Aber schon nach wenigen Runden hatte er sich wieder in 

die Top-Ten gefahren.

https://webmail.goneo.de/#NOP
http://gert56.de/de/?nltr=NDs1MztodHRwOi8vZ2VydDU2LmRlL2RlL3dwLWNvbnRlbnQvdXBsb2Fkcy8yMDE4LzA5LzIwMTgtMTlfMDFfRVdDX0JvbGRPcl8yMDE4MDkxNi1EU0NfNzc4MDE5LmpwZzs7MWQ2ZWZkZjJlNzAyNmY5ODg5ZjU2Y2IxNGQzZmMxMzY%3D
http://gert56.de/de/?nltr=NDs1MztodHRwczovL3d3dy5mYWNlYm9vay5jb20vR0VSVDU2LmRlOztkZjI5MTg3OTNjZTBiN2Q0YTcxMWIyMWYyODZjYjE5NA%3D%3D
http://gert56.de/de/?nltr=NDs1MztodHRwczovL3d3dy5pbnN0YWdyYW0uY29tL3dvbGYua2Fyc3Rlbi87OzdlODZhOTFmYjhiMzc5NmQ2OWM3ZmE3ZWIwMTAyNDBh


Nahezu das gesamte Rennen über hatte GERT56 die führende Position in der 

Superstock-Kategorie inne. Nach 8 und 16 Stunden lag man auch noch in den Top-Ten der

Gesamtwertung, was schließlich die ersten WM-Punkte bedeutete.

Nachts gab es ein kleines Problem mit einem Reifenschaden, sodass ein zusätzlicher 

Boxenstopp absolviert werden musste.

Das Trio aus Julian Puffe, Stefan Kerschbaumer und Filip Altendorfer schnappte sich auf 

der Strecke immer wieder selbst die Führung zurück und baute den Vorsprung auf die 

anderen Stock-Mannschaften auch weiter aus.

In den Vormittag hinein hatte sich der Ausgleichsbehälter locker gescheuert, das konnte 

aber bei einem Routine-Boxenstopp behoben werden.

Puffe, Altendorfer und Kerschbaumer zogen weiter ihre Bahnen und wurden um 15 Uhr, 3 

Minuten und 5 Sekunden nach 688 Runden – das sind 3903,024 Kilometer – als Sieger 

der Superstock-Klasse abgewunken.

 

Julian Puffe:

„Ein unglaubliches Gefühl! Ich hatte mich auf meinen ersten sieben Stints etwas zu sehr 

verausgabt und hinten raus gingen mir dann etwas die Kräfte aus – aber dann habe ich 

ein paar Minuten geschlafen, etwas gegessen und getrunken und dann ging es wieder. Es 

war eine Ehre, sowohl den Start, als auch die Zielankunft fahren zu dürfen. Das ganze 

Team hat einen Super-Job gemacht, unsere BMW S 1000 RRM hat geschnurrt wie ein 

Kätzchen und am Ende haben wir ja nicht nur in der Superstock-Klasse gewonnen, 

sondern auch eine ganze Menge Punkte mitgenommen. Ich bin einfach nur happy – 

müde, aber happy.“

Stefan Kerschbaumer:

„Ich hatte nachts das Gefühl, dass unser Motor komische Geräusche macht, aber das 

scheint so ein Fahrer-Syndrom in der Langstrecke zu sein. Unser Motorrad hat von vorn 

bis hinten, Start bis Ziel, perfekt funktioniert und wir hatten auch das Glück auf unserer 

Seite. Es ist unglaublich, dass wir hier gewinnen konnten und ich freue mich jetzt schon 

auf den April, wenn wir in Le Mans versuchen werden, wieder ganz vorn bei der Musik 

dabei zu sein. Mit diesem Team ist wirklich alles möglich.“



Filip Altendorfer:

„Als mir vor ein paar Jahren meine Titan-Hüfte eingesetzt wurde, habe ich eigentlich 

gesagt, dass ich keine 24-Stunden-Rennen mehr fahre. Am Slovakiaring haben wir auf 

dem Podest gestanden, da bin ich bei den 8 Stunden eingesprungen. In Oschersleben 

hatte ich kurz vor Rennende einen Sturz – diese Scharte wollte ich noch unbedingt 

ausmerzen. Ich bin hier für Lucy Glöckner eingesprungen, da brauchte ich nicht viel 

überlegen. Dass wir jetzt ganz oben hier auf dem Podest gestanden haben, das macht 

mich sprachlos und einfach nur glücklich!“

Karsten Wolf:

„Ein Ergebnis, von dem wir nicht einmal hätten träumen dürfen. Natürlich hegt man die 

Hoffnung, dass wenn alles passt, man auf das Podest fährt, aber der Sieg bei einem 24-

Stunden-Rennen in Frankreich, das ist etwas ganz besonderes. Ich bin unglaublich 

gerührt und sprachlos, stolz, auf unsere ganze Mannschaft. Die Langstrecke ist ein Team-

Sport, jeder zählt alles und ohne den anderen ist niemand Nichts! Wir haben hier mehr als 

gezeigt, was in uns steckt und was wir können. Natürlich hatten wir auch Glück, dass wir 

kein Pech hatten – aber Julian, Filip und Stefan haben sich die Führung und den Sieg auf 

der Strecke einfach erkämpft – wir waren in der Superstock-Klasse die absolut schnellsten

da draußen. Diese Moment werde ich niemals in meinem Leben vergessen! Einfach 

‚Danke‘ an alle!“

http://gert56.de/de/?nltr=NDs1MztodHRwOi8vZ2VydDU2LmRlL2RlL3dwLWNvbnRlbnQvdXBsb2Fkcy8yMDE4LzA5LzIwMTgtMTlfMDFfRVdDX0JvbGRPcl8yMDE4MDkxNS1EU0NfMzg5NzEwLmpwZzs7MGY3ODFjNjZiMDdkODJhM2E4ZDQzZTZjYzc0NGUzMzU%3D


Liebe Freunde des BBM,

was interessiert es uns, wenn da ein privates deutsches Endurance Team in der 
Weltmeisterschaft einen fast unglaublichen Erfolg einheimst und über Newsletter 
kolportiert?
Nun der Filip Altendorfer ist, seit der Wenleder Josef im BBM das Sagen hat, 
Clubmitglied bei uns!
Beruflich ist er viel im Ausland unterwegs, zudem wohnt er in Raubling bei 
Rosenheim, weshalb der Clubabend für ihn meist unerreichbar bleibt. Aber vielleicht 
klappt es ja irgendwann.

Eigentlich fährt er ja keine 24 Stundenrennen mehr, aber er „hilft aus“ wenn ein 
Stammfahrer verletzt oder sonst nicht verfügbar ist.
Um so beeindruckender , welchen WM tauglichen Speed er immer abrufen kann, 
wenn es darauf ankommt. Schon zweimal in dieserm Jahr konnte er seine Fähigkeiten
demonstrieren. So gelang dem Team mit Filip  bereits bei den 8 Stunden am 
Slovakkiaring ein eindrucksvoller 3. Platz, auch ein Lauf der zur Langstrecken  WM 
zählt. 
Nicht so gut lief es  beim Lauf in Oschersleben, wo nach 155 Runden das Aus durch 
einen irreparablen Sturzschaden kam. 
Für mich wird es immer ein Rätsel bleiben, wie die Fahrer und dias ganze Team es 
schaffen, Tag und Nacht so fehlerlos und schnell zu agieren, dass  solche Ergebnisse 
möglich sind!!!

Ich ziehe meinen Hut vor allen Beteiligten.

G.Belm


